
Remmers,	Werner
Stand:	13.06.2026

Geburtsdatum: 03.	Dezember	1930

Sterbedatum: 19.	März	2011

Geburtsort: Papenburg

Sterbeort: Lingen	(Ems)

Wirkorte: Papenburg;	Bonn;	Münster	<Westfalen>;	Lingen	(Ems);	Holthausen	<Lingen,	Ems>;
Hannover;	Berlin

Tätigkeit: Volkswirt;	Landespolitiker,	CDU;	Mitglied	des	Niedersächsischen	Landtages,	CDU;
Heimvolkshochschul-Direktor;	Nds.	Kultusminister;	Nds.	Umweltminister;	Vorsitzender	der
CDU-Landtagsfraktion

Akademischer
Grad:

Dipl.-Volksw.;	Dr.	rer.	pol.

Beziehungen	zu	Personen	und	Körperschaften:

Remmers,	Walter	(Bruder)

Biographische	Anmerkungen

Geboren	als	ältester	von	vier	Geschwistern;	der	Vater	ist	Malermeister;	der	Bruder	Walter,	geb.	1933,	wurde	später	Landesminister	in	Hannover	und
Magdeburg;	1951	Abitur;	1951-1955	Studium	der	Volkswirtschaftslehre	in	Bonn	und	Münster;	1957	Hochzeit	mit	der	Sozialarbeiterin	Marianne	Lützler,	drei
Söhne,	eine	Tochter;	1961	Promotion;	1962-1976	Gründungsdirektor	und	Leiter	des	Ludwig-Windthorst-Hauses	(kath.	Akademie	und	Heimvolkshochschule
des	Bistums	Osnabrück)	in	Lingen-Holthausen;	1967-1994	CDU-Landtagsabgeordneter;	1976-1982	Niedersächsischer	Kultusminister	(zunächst	auch
Wissenschaftsminister)	in	mehreren	Kabinetten	von	Ernst	Albrecht;	1976-1990	Vorsitzender	des	Bezirksverbandes	Osnabrück-Emsland	der	CDU
Niedersachsen;	1982-1986	CDU-Fraktionsvorsitzender	im	Niedersächsischen	Landtag;	1982	Gründer	und	1982-2004	auch	Vorsitzender	der	Ludwig-
Windthorst-Stiftung	e.V.,	später	Ehrenvorsitzender;	1983-1997	Mitglied	im	Zentralkomitee	der	deutschen	Katholiken	(ZdK),	1988-1997	Vizepräsident;
1986-1990	Niedersächsischer	Umweltminister	im	Kabinett	Ernst	Albrecht;	1979-1989	Mitglied	und	Vorsitzender	des	Kuratoriums	der	Volkswagenstiftung;
Mitglied	im	Verwaltungsrat	des	NDR;	1991-1998	Gründungsdirektor	und	Leiter	der	Katholischen	Akademie	in	Berlin;	1992-2001	Präsident	des	Maximilian-
Kolbe-Werks;	1999	erster	schwerer	Schlaganfall,	teilweise,	später	völlig	gelähmt;	Nachlass	im	Niedersächsischen	Landesarchiv	in	Hannover	(NLA	HA
V.V.P.	66)
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